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V. Zahrg.

H »Maßregel»»«" des L-rrn Linz-.
L ^ b its  mitgetheilt, ist dem ehemaligen ReichStagsabge-  ̂

d " h»> Hinze, der früher der Armee a ls  M a jo r angc-
,i^«Le ^  ehrengerichtliches Erkenntniß der OffizierStitel und 

tragen, aberkannt, weil derselbe „fü r 
?! i hat , ! . ^gefügte Beleidigung keine Genugthuung ge- 
tz, ^t,^ ^ " il er in öffentlichen politischen Versammlungen 

dort Reden gehalten hat, welche gegen die 
, ^ b e n - ! , ^  und gegen die Verhältnisse des Offizierstandes

Tagen H errn 
seinerseits heute seine „Verlhcidigungs-

Urtheil ist bereits am 16 M ai 
hrkllnne N iajrstät bestätigt und in diesen ! 

in, jM eben , der seinerseits heute seine 
H'k», »Nn.!,« ^ageb l." , dessen Redaction er, soviel w ir 

dl ^  N  v-röffentlicht.
Me ^  S uns nun selbstverständlich nichts ferner, als H errn 
,^> irinem Mißgeschick noch irgend ein verletzendes

.n ^ u r u f e n ; aber daß die Sache diese« H errn durch die'Äeis.','
d'handl

A k  der « B e r l . ' T agebl.- bemerk? höhnisch? daß^ „das 
h. Ek A-tt und des MaiorckiarakterS melckieS

e» >>,k„ V'" in den ihm nahestehenden freisinnigen
D as ^<v"rd , Z.Ewinnt, können w ir wirklich nicht be-

des MajorcharakterS, welches H err Hinze 
h„i> >' »nd N'  ̂ Dringe, kein übermenschliches genannt werden 
iik, '  über > «"reis. Z tg ."  erklärt in demselben S in n e :  „D ie 
in, ^  verl^- "  W erth des Uniform« und Titelwesen» sind 

bietkn Gerade von freisinniger Seite  ist man nicht
^  Kea»».^» i "  überschätzen. H err Hinze wird sich also

»> " ."'"wattigen volitiiiden N-rktiltnitta ,n »eittlen mitten «
d '> : "

M  Politischen Verhältnisse zu trösten wissen? 
Ü u,„ r da« gegenwärtige Geschrei der freisinnigen 

linla v Wüst» '"^ehrlicher, und man wird lediglich sich darüber 
V  "Ut> fr,i ' ^E rr Hinze bei solchen Anschauungen nicht 
d«, »oa sil" decken  Schritte gethan hat, um alle« „Uniform- 
bi it^krl. abzustreif-n und lediglich im Bürgerkleide, wie 
öi», Ällee^- '"ök, nne Zierde der freisinnigen P arte i 
I,»'' ""r jn werden die citirten Anschauungen H errn
^ t r.Uiiiit befreundeten Presse beigelegt, soweit er-
M  "''lbielsm.!? ^^dst ausgesprochen; aber w ir erfahren 

de/ «Franks. Z tg ." , daß H err Hinze die 
^i^USen Ausscheiden auö dem Dienst ihres Wissen«
ü d . ^u  E- ES scheint allen diesen B lä tte rn  wirklich sehr 
tz,,« ärstli die Gründe des Ehrengerichts noch nachträglich 
^  . Wkst,^ v den Eindruck hervorzurufen, daß schon die innere

S M ,.?  dsö H errn Hinze zu seinem früheren S tande den 
wen!? ^"heilsspruch  zur Genüge rechtfertigt, 

dress, "vt Platze sind die auch bei dieser Gelegenheit 
^ d,» 'b zwjc^vlöewandten Bemerkungen über den unstatthaften

"Nen "» eg r,r,« rn  -veueq ok,e,,ci>
!»«,» Pf verpönten, aber militärisch legitimirten
!>'ll,?vrn pichten«, einen „M ärty re r seiner Ueberzeugung" 

je. d^m alten General Aork in Vergleich zu 
>  d 5' Herr « .  os thöricht, sondern sogar hervorragend 
^  ü. "ch an,, x aus freien Stücken Offizier geworden
"Um'UßjsH ^ /» " " S tü c k e n  dem ihm bekannten Ehrenkodex 
'^ » ^ i l l s n ,» ,  . '^ " r k o r p s  unterstellt. Hätte H err Hinze dies 
» Absicht gethan, vorkommenden F alls  den
^m ^v 'rn  c. 7. ? u  besitzen, sich um diesen Ehrenkodex nicht 
^ . ^ » n g  e. . ^^be er. wenn dieser bürgerliche M uth  keine 

^  " d  ein kipfer seiner Ueberzeugung geworden

sein. sondern so wären seine Vorgesetzten und Kameraden Jahr«  
lang da« O pfer seiner Täuschung gewesen. W ir müssen denn 
auch zur Ehre des H errn Hinze hinzufügen, daß es ihm in dem 
betreffenden Abschnitt seiner Verthcidigungsschrift, der überhaupt j 
wohl als der glücklichste bezeichnet werden darf, nicht einfällt, sich ! 
auf diese hohlen Redensarten des „ B e rl. Tagebl." und der „Freis. > 
Z tg ."  zurückzuziehen. W ir dürfen also wohl annehmen, daß auch er 
fühlt, daß die Frage der bürgerlichen und militärischen S tandes« 
ehre und ihrer Pflichten in seinen F all gar nicht hineingehört und 
daß er nicht das Recht hat, sich über einen Richter zu beklagen, 
den er selbst nicht gewählt hat.

Dagegen können w ir H errn  Hinze entschieden nicht in der 
Anschauung folgen, daß es für einen O ffizier, auch einen Offizier 
a. D ., keinen Unterschied macht, für welche Parteirichtung er po
litisch thätig ist. W ir haben schon bei einer früheren Gelegenheit 
dargelegt, daß Parteiunterschicde, wie sie zwischen den Konserva
tiven und auch den jetzigen Nationallibcralen bestehen, nicht in 
die Armee hineingehören mögen, daß aber eine aktive Bethätigung 
in der sozialdemokratischen und auch der freisinnigen P arte i mit 
dem Wesen und der Grundstellung, welches w ir von unserem Offizier- 
korpS und jedem seiner M itglieder fordern, unvereinbar ist. Dieses 
Urtheil stützt sich, soweit es sich um die freisinnige P arte i handelt, 
niäit sowohl auf ihre politischen Doktrinen, wie auf ihre zu jeder 
Zeit erwiesene feindselige Tendenz gegenüber der Armee a ls  einer 
monarchistischen Institu tion  und starken Stütze des T hrones, und 
auf die notorischen Gehässigkeiten, in denen sich beispielsweise die 
,»Freis. Z tg ."  T ag  aus Tag ein gegen die Angehörigen unsere« 
Heeres, namentlich den OfsizierSstand erging. Auch die von H errn 
Hinze in seiner VcrtheidigungSschrift geltend gemachte Theorie, 
daß „der Kaiser über den Parteien  stehe" und daß die Person 
desselben bei B erathung  eines Gesetzentwurfs wie der SeptennatS- 
vorlage „vollständig elim in irt" sei, ist einfach eine solche, welche 
von der preußischen Armee, deren Offiziere zu S r .  M ajestät als 
ihrem obersten Kriegsherrn in einem p rsönlichen Verhältniß mit 
den Persönlichen Pflichten der Treue und Hingab« bis zum letzten 
B lutstropfen  stehen, ferngehalten werden muß. Z um  mindesten 
hätte H err Hinze fühlen müssen, daß bei GesetzeSvorlagrn m ili
tärischen Charakters, bei denen S e . M ajestät seine dringenden 
Herzenswünsche deutlich an den T ag  gelegt hatte, fü r einen ehe
maligen O ffizier Zurückhaltung in der Gegcnagitation geboten 
w ar. H err Hinze hat diese Pflicht des Taktes bei den letzten 
W ahlen aber nicht a ls  für sich verbindlich erachtet, und —  w as 
fü r einen ehemaligen O ffizier mindestens ebenso übel w ar —  
er hat nebenbei auch bei den damaligen Änfreundungen des 
Freisinns an die Sozialdemokratie eine hervorragende Rolle 
gespielt.

W ir glauben also, daß die „M aßregelung" des Herrn Hinze 
nicht den G rund zur lärmenden Beschwerde darbietet, den die 
freisinnige Presse in ihr zu finden glaubt._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

politische Tagesschau.
W ährend Petersburger Nachrichten die M eldung von einer 

Z  u s a m m e n  ku n f  t des Z a r e n  mi t  dem K a i s e r  von 
D e u t s c h l a n d  bezw. den Kaiser von Oesterreich anfechten, 
bleibt die „T im es" dabei, daß eine solche Zusammenkunft nach 
dem Besuche des Zaren in Kopenhagen m it dem Kaiser W ilhelm 
stattfinden werde. Eine Zusammenkunft des Z aren  m it dem 
Kaiser von Oesterreich sei später möglich.

Eine kurze M ittheilung, welche der Telegraph lakonisch neben 
Gleichgiltigem und vorübergehend Wichtigem den Zeitungen m it

theilte, lautete dahin, daß P rinz  H e i n r i c h  mit einer T o r -  
p e d o b o o t - F l o t i l l e  nach S h e r n e ß  übersetzte. Hierzu be
merkt mit Recht die „ B  B . - Z . " : D ie M arinekreise der ganzen 
Erde werden über diese Leistung unserer M arine  vollständig ver
blüfft sein. W ährend man sich in Frankreich und England m it 
den langwierigsten, kostspieligsten Versuchen auf einschlägigem 
Gebiet beschäftigt, ohne dem erwünschten Ziele einen S ch ritt näher 
zu kommen, hat man bei unS in aller S tille , geräuschlos thätig 
wie immer, das Problem  gelöst, und ein deutscher P rinz  besähet 
m it einer ganzen Torpedo-Flotille die tückische, stürmische Nordsee. 
DaS ist ein Erfolg der Marinetechnik, der von grandioser W ir 
kung sein und das größte Aufsehen machen wird. W enn nur erst 
die Festlichkeiten in England vorüber sein werden, wird die ganze 
englische Presse das Ereigniß in einer fü r da« dortige W ar-O ffice 
beschämenden Weise commentiren. Frankreich wird schweigen und 
seine Lehre daraus ziehen. D a s  ist der moralische Erfolg der 
Prinzenreise m it einer Torpedoboot-Flotille durch die Nordsee. 
Durch diese neue T ha t reiht sich die d«utsche M arine  allen ersten 
M arinen  der W elt ebenbürtig an, und wahrlich, dieser politische 
und wissenschaftliche S ieg  muß jeden Deutschen m it freudigem 
S to lz  erfüllen.

I n  W i e n  liegt au« Konstantinopel die M ittheilung vor, daß 
der Botschafter Frankreich« der P forte vor einigen Tagen eine 
M ittheilung seiner Regierung übermittelt habe, die zwar keine 
Kriegsdrohung enthalten, aber in den schärfsten Ausdrücken die 
Ratifikation der egyptischen Konvention widerrathen habe.

N u n t i u s  Rotelli überreichte am Donnerstage dem P rä s i
denten G r  6 v y  seine Beglaubigungsschreiben und hob dabei die 
besondere Zuneigung hervor, welche der P a p  st gegenüber F rank
reich, a ls  der ältesten Tochter der Kirche, und dessen Volk hege. 
Gleichzeitig gab er dem Wunsche des Papstes nach Aufrechter
haltung und Befestigung de« guten Einvernehmens zwischen 
Frankreich und dem Vatikan Ausdruck, da hierdurch die gemein
samen Interessen einen wirksamen Schutz finden würden. G rävy 
dankte für die von Rotelli ausgesprochenen Gesinnungen und ver
sicherte den N u ntius , daß er für die Aufrechterhaltüng der gegen
w ärtig zwischen Frankreich und dem Vatikan bestehenden guten 
Beziehungen auf die herzliche M itw irkung der französischen R e
gierung zählen könne.

D aS Jo u rn a l „ P a r i s "  will wissen, der rodicale D rputirte  
D reyfous sei im B egriff, den Antrag zu stellen, a ls  A ntwort 
auf da« Urtheil des Reichsgerichts in Leipzig das bestehende Ge- 
setz gegen In ternationale auf Deutsche anzuwenden. E r  sei jedoch 
durch FlourenS bewogen worden, die Einbringung zu vertagen, da 
die Regierung Schritte zu Gunsten der V eru rte ilte n  gethan habe. 
Diese M ittheilung wird von den P ariser Correspondenten der 
„N ationalzeitung" dahin richtig gestellt, daß der Antrag DreyfouS 
die B estrafung in Frankreich lebender A usländer, welche M itglieder 
eines im Auslande bestehenden Frankreich feindseligen Vereins 
sind, m it Gefängniß von drei M onaten bis zu zwei Jah ren  
fordert.

D ie  f r a n z ö s i s c h e n  Anarchisten beabsichtigen die für 
heute angesetzte Protcstversam mlung der Patriotenliga (gegen das 
Urtheil des Leipziger Reichsgerichts) zu sprengen, oder doch für 
ihre Zwecke auszunützen. M an  kann sich danach auf stürmische Scenen 
gefaßt machen. ^

M an  meldet, der M arschall M a c  M a h o n  habe seine 
M emoiren beendigt. D er M atschall bestimmte diese Erinnerungen 
indessen nicht für die Oeffentlichkeit, und nur die Fam ilie, sowie 
deren Freunde werden sie erfahren. D er M arschall schrieb seine

An harter Schule.
Roman von G u s t a v  I m m e .

(Nachdruck verboten.
(Fortsetzung)

und darin liegt meine Schuld 
ohne Ihn en  mein Herz zu geben

« ^  habe L z . . <F°rts«
Ihre F ?  b lieb t,

^  füb" bet?  ""nehmen,
!^>i>« ' öeshan,"? lvvrdrn und weil ich diese- Unrecht geg,
' ''st 2etz, ich Ihn en . Lassen S ie  un« in Friede

">>k ck Hand. E r nahm sie und hiel

>° s i« . '  i - I - r ,  .« .» '»  S>

I, ' Ä ' "  E  6 ° " ' :  "N ie , n ie !"
""V ^eide N« ""Etlich."

»tz. ^denken n,  ̂ ^ 'll  fortan Ih rer  ohne G roll, soga 
I 'i-ben L i ? ^  ^  nicht."

"  ist » - " " "  A ndern!«
^ckes^'". ^ ^ i m n i ß , "  antwortete sie, aber der S tra h  

v'ih'Ziffer' ^ » r te  ihren Augen brach, sagte ihr
, vaß i c h ^ i » ^ ^ ? " n  U rtheil," sagte er trau rig . „Jetz 
/  i^n!^N S ie  ^  ^  hoffen habe, leben S ie  wohl.
^  bsj'ie Mst heiß d  '°btc sie, ihm die Hand reichend
k«o. einen ' und ttlte hinaus so stürmisö 

hätte, der ihi 
dem Ausge

> «i ' ' r  .« " ° n n  umgerannt
tzz bekund- "nd, nachdem er dem Ausg

i? ib /^ 'k  kr,-. pfschuttelnd nachgeblickt hatte, hinaufstü
/??chrn d e n ^ B .r^  i. ^ t t t  Leontine beutst

„Leontine," ertönte es !«gegen und Freiburg  stürzte in'S 
Z im m er.

S ie  standen sich lange sprachlos gegenüber; Keiner wagte zu 
sprechen, noch fand man keine Brücke, welche über die zwischen 
der T rennung und dem heutigen Wiedersehen liegende Kluft 
führte.

„D u  h ie r? "  fragte sie.
„ J a ,  Leontine, ich bin hier," sagte er, „hier, um Dich auf 

meinen Knieen zu bitten, verzeihe m ir. Vergiß, w as ich D ir  
BösrS zugefügt habe. Denke, ich w ar ein Kranker, ein Nacht
w andler! Ich lag im B anne eine- bösen Z a u b e rs ; der B ann  
ist gebrochen, ich bin genesen."

„G ott sei D a n k !"  rief sie fröhlich. „D aS  ist eine gute 
Nachricht, die D u  m ir da bringst!"

E r  sah sie verwundert an. „ D u  freust Dich d arüber?"
„W ie sollte ich n icht?" Ich sah den Gefährten meiner 

Kindheit, meinen Freund, meinen B ru d er, auf abschüssiger B ahn , 
er sagt m ir, daß er davon zurückgekommen sei, soll ich michzdessen 
nicht freu en ?"

D ie herzliche Unbefangenheit, die st« ihm zeigte, bedrückte den 
jungen M ann . E r hatte sich den Empfang, der ihm zu Theil 
werden würde, viel ernster, feierlicher gedacht. E r  hatte sich auf 
ein kaltes, hochmüthigeS Zurückweisen oder auf leidenschaftliche 
Anklage gefaßt gemacht, daran anzuknüpfen war er vorbereitet ge- 
Wesen, auf den von Leontine angeschlagenen Ton vermochte er 
nicht sogleich einzugehen. S r  machte noch einen Versuch, die 
Unterredung auf eine andere T onart zu stimmen.

„Leontine, kannst D u, willst D u  m ir verzeihen?«
S ie  reichte ihm warm die Hand. „W arum  sollte ich D ir  

nicht verzeihen, U lrich? Von D ir  kann man doch auch sagen, D u  
habest weniger gesündigt als gegen Dich gesündigt worden ist. 
Wie hast D u  mich aufgefunden; hast D u  mich auf der Bühne 
erkannt?"

„Ich  sah Dich gestern," antwortete er ausweichend.
„ D u  sahst mich a ls  Jp h ig e n ie ?"  fragt« sie. E s  ging ihr

blitzschnell durch den Kopf, wie wunderbar da« Schicksal bei dieser 
Vorstellung die Zuschauer zusammengeführt habe.

„ J a ,  Leontine, ich sah Dich und w ar überwältigt von der 
M acht Deine« Spiele« . S elten  hat wohl ein Mensch einen so 
hohen Kunstgenuß gehabt und dabei persönlich ein so tiefe« Weh 
empfunden, wie ich bei der gestrigen Vorstellung."

„W arum , U lrich !"
„W eil D u  m ir in eine unerreichbare Ferne entrückt zu sein 

schienst."
S ie  lachte. „Ich  stehe ja nicht immer auf der Bühne. 

Wenn ich auch die Schauspielerin bin, die es m it ihrem B eru f 
heilig und ernst nim mt, die ihn liebt und hoch hält, kann ich D ir  
darum  nicht die Freundin und Schwester se in ?"

„Leontine," sagte er, und jetzt kam die natürliche Offenheit 
seine« Wesen« wieder zum Vorschein, „ich bin nicht durch Z ufall 
hier, sondern bin in der Absicht, Dich aufzusuchen, nach dieser 
S ta d t  gereist. Wie ich auf Deine S p u r  gelangt bin, sollst D u  
sogleich erfahren, zuerst höre aber etwa« Andere«."

„Sprich, U lrich!"
„ S e it  dem Augenblicke, wo D u  so räthselhaft verschwandest, 

habe ich keine Ruhe mehr gehabt. Ich  habe Dich gesucht in Angst 
und Sorge und Q u a l, ich habe gegen den Zauber, der mich um 
strickt hielt, gckämpft und gerungen, und seitdem e« m ir gelungen 
ist, mich davon frei zu machen, habe ich nicht gerastet, bis auch 
D ein V ater davon erlöst w ar — "

„M ein  V a te r!"  unterbrach sie ih n ;  „sprich m ir von
ihm !"

„Sogleich, Leontine, aber erst höre mich zu E n d e ! Alle jene 
M onate hindurch, die ich in unsäglicher Pein  verbrachte, hat mich 
nur die eine Hoffnung aufrecht erhalten, Dich wieder zu finden 
Deine Verzeihung zu gewinnen — "

„D ie hast D u ! "  unterbrach sie ihn.
„M ich D einer Liebe wieder würdig zu machen, den T rau m  

unserer Jugend zu verwirklichen."
S i r  schüttelt« den Kopf.



Memoiren n icht; er d ik tirtr sie täglich während zwei Stunden 
einem seiner Adjutanten.

Nun hat P o r t u g a l  auch seinen Conflict m it A f r i k a .  
D er berüchtigte Herrscher von D a h o m r y  behauptet m it einem 
Male, daß er von dem Vertrage, welcher das portugiesische P ro 
tektorat über die Küste von Dahomey feststellt, keine Kenntniß 
habe. E r soll den Befehl ertheilt haben, die in seinem König
reiche ansässigen Portugiesen zu verhaften. D er Gouvencur von 
S t .  Thomas hat sich in Folge dieser Wendung der Dinge un
verzüglich nach Ajuda begeben, um diese mißliche Angelegenheit 
zu regeln und namentlich die VertragSsrage zu entwirren. Wie 
e« scheint, sind die portugiesischen Unterhändler durch jene des 
KönigS von Dahomey getäuscht worden.

LuS P e t e r s b u r g  w ird der ,K . Z ."  gemeldet, daß von 
21 nihilistischen Angeklagten 13 zum Tode verurtheilt worden, 
fü r 8 suchte das Gericht Begnadigung nach. Bei der Verhand
lung über die Ermordung des Polizeioberst Sudeikin ergab 
sich, daß dieser die N ihilisten im Solde der Polizei zu seinen 
ehrgeizigen Plänen benutzte. M i t  seinem Wissen war die E r 
mordung des Großfürsten W lad im ir und des M inisters Tolstoi 
beschlossen. E r hoffte, daß dadurch eine Panik entstehen, welche 
die Ersetzung des Gensdarmeriechefs OrschowSki durch ihn im 
Gefolge haben würde. E r würde dann am nächsten Tage sammt- 
liche Schuldige haben festnehmen lassen, um so als Retter des 
StaatS zu erscheinen. D ie Nihilisten verriethen aber dieses Dop
pelspiel und ermordeten Sudeikin selbst. —  UebrigenS entwickeln 
die N ihilisten wieder eine regere Thätigkeit. Eine Anzahl hoch
gestellter Personen erhielten Briefe m it Sprengvorrichtungen; 
letztere richteten aber keinen Schaden an.

Au» W a r s c h a u  kommt die Nachricht, daß dieser Tage auf 
einen Eourierzug, in dem sich der Generalgouverneur von W ar
schau, General Gurko, befand, ein A t t e n t a t  verübt worden 
sei. Eichene Schwellen waren m it Stricken auf den Schienen be- 
festigt. Doch habe der Zugführer das Hinderniß rechtzeitig be
merkt, und so sei der Unfall auf Conlusionen mehrerer Passagiere 
beschränkt worden. >_______________________________________

Deutsches Aeich.
B erlin , 24. Jun i1887 .

— Seine Majestät der Kaiser erschien heute M ittag  auf der 
Veranda des Pala is Unter den Linden und wurde vom Publikum 
enthusiastisch begrüßt. AuS Hofkreisen w ird berichtet, daß Seine 
Majestät der Kaiser die Reise nach Gastein definitiv aufgegeben 
habe. Heute unternahm der Kaiser seine erste Spazierfahrt nach 
seiner Genesung im offenen Wagen.

—  I .  M . die Kaiserin ist gestern Nachmittag wohlbehalten 
aus Baden-Baden in Coblcnz eingetroffen.

—  D er Reichskanzler hat sich dem Vernehmen nach dafür 
entschieden, daß Antwerpen als Anlegehafen fü r die oftasiatischen 
und australischen ReichSpostdampfrr auch fernerhin fü r das Jahr 
vom 1. J u l i  1887 bis dahin 1888 beibehalten wird.

—  D er Bundesrath hat den Gesetzen betreffend die B rann t
weinsteuer, die Verwendung schädlicher Farben, die Abänderung 
des PostdampfergksetzkS, die Rechtsverhältnisse in den Schutzge
bieten, die Erweiterung der Befugnisse der Innungen und den 
elsässischcn Gesetzen in der Fassung des Reichstags zugestimmt, 
ebenso dem «Gesetzentwurf betreffend die Unfallversicherung der 
Bauarbeiter. An die Ausschüsse wurden dagegen verwiesen: das 
Kunstbutlergcsetz, das Arbeiterschutzgesetz und die Novelle zum Jn - 
nungSgesetz betreffend das Lehrlingswesen. Ueber da» Zuckersteuer- 
gesetz und^daS Gesetz betreffend die Unfallversicherung der See
leute w ird morgen Beschluß gefaßt.

—  D ie  erste Kammer des ÄroßherzvgthumS Hessen hat 
gestern die kirchenpolitische Vorlage einstimmig angenommen. 
I n  der 2. Kammer ist die Annahme der Vorlage bereiiS früh 
erfolgt.

—  I m  ReichSanzeiger w ird das QuartierlristungSgesetz 
publizirt. Ferner bringt der ReichSanzeiger einen Allerhöchsten 
Erlaß betreffend die Aufnahme der neuen Reichsanleihe im  Ge- 
sammtbetrage 238 004 970 M ark  in Schuldverschreibungen von 
200, 500, 1000, 2000 und 5000 M ark. D ie  Anleihe w ird m it 
3 'i, pCt. verzinst. Von der Anleihe entfallen 7 M illionen  auf 
den Zollanschluß von Hamburg und Bremen, 13 M illionen auf 
den Nordoftseekanal und der Rest auf Zwecke de« NeichSheereS, 
der M arine , der Reichsbahnen und fü r Vervollständigung des 
deutschen Eisenbahnnetzes im Interesse der LandeSvertheidigung.

—  Au« Freiwaldau, wo nahe Anverwandte des Herzogs 
Paul von Mecklenburg derzeit weilen, ist die bestimmte M itthe i
lung an Wiener B lä tte r gelangt, daß die Nachricht vom Ueber- 
t r it t  des HerzogS zum Katholicismus unwahr sei.

„ Ic h  hoffte, meine Liebe, meine Reue, meine Beharrlichkeit 
sollten Dich gewinnen; der gestrige Abend hat mich zaghaft ge- 
macht. Was hätte ich der großen Schauspielerin zu bieten ? " '

„A lle», Ulrich, Alle», was ein Weib nur verlangen könnte — "
„S o  dürfte ich hoffen!"  unterbrach er sie froh bewegt.
„Laß mich ausreden, U lrich. D u hättest Alle» zu bieten, 

was ein Weib nur verlangen könnte, sobald D u  es liebtest m it 
der wahren, echten Liebe und so von ihm wieder geliebt würdest. 
Diese Liebe besitzen w ir aber nicht fü r einander, haben w ir nie 
besessen."

„Leontine!"
„ Ic h  wiederhole es, Ulrich, w ir haben sie nie fü r einander 

gehabt; das habe ich längst erkannt, da» wirst auch D u  noch er
kennen.«

„S o  weisest D u  mich zurück?"
„ „ Ic h  nehme Dich an als das, was D u  m ir warst, als 

Freund und B ru d e r; mehr können, mehr werden w ir  einander 
nie sein, und um D ir  sogleich das größte Zeichen meines Ver
trauen» zu geben, sage ich D i r :  M e in  Herz gehört einem
Andern.«

E r zuckte zusammen. D er Schlag war heftig, aber darum 
vielleicht heilsam.

„ Ic h  danke D ir,«  sagte er, ihre Hand heftig pressend. „W ird  
er Dich der Bühne entführen?«

D ie Frage hatt» sie sich selbst noch nicht vorgelegt. „ Ic h  
weiß eS nicht, die nächsten Stunden werden über mich entscheiden," 
antwortete sie; „aber jetzt sprich von meinem Vater, wie geht e» 
ih m ? Wo ist e r?«

Gern hätte Ulrich geantwortet: „E r  ist h ie r!«  D er Baron 
hatte ihm da» aber streng verboten. E r sollte Leontine erst son- 
Viren und ihm Bescheid bringen, dann wollte er weitere Schritte 
m it ihm berathen. S o  erzählte er denn kurz, ausführlichere M i t 
theilungen für später vorbehaltend, welche Katastrophe der Herrlich
keit der Stiefm utter und ihres Anhanges ein Ende gemacht, welche« 
Geschick den Grafen Falkenburg ereilt hatte.

Leontine hörte ihm in tiefster Bewegung zu. Zorn, Haß

— Herr von Forckenbeck hat einem Telegramm aus S p ro t- 
tau zufolge nun doch noch die Kandidatur fü r den Wahlkreis 
Sagan-Sprottau angenommen.

—  D ie  RcichStagSwahl fü r den Wahlkreis Merseburg-Quer- 
fu rt ist auf den 12. J u l i  anberaumt. D ie  Ergänzung hat sich 
bekanntlich dadurch nöthig gemacht, daß der Abg. Neubarth 
(freikons.) sein Mandat niedergelegt hat.

—  Da» „Münchener Fremdenblatt« läßt sich aus B e rlin  
mittheilen, daß Freiherr von Solemacher der bekanntlich die D ue ll
affaire m it dem Freiherr v. Schorlemer-Metternich hatte, sowie der 
zuständige P farrer durch die erzbischöfliche Behörde von Köln die 
Notifikation erhalten hätten, daß Freiherr von Solemacher der 
Exkommunikation verfallen sei. D ie  „G erm ania" druckt diese 
M itthe ilung ab, glaubt aber selbst nicht daran, indem sie dieselbe 
fü r unbequem erklärt.

—  E in  Betrag von 100 M illionen 3 '^  pCt. deutscher 
ReichSanleihe soll demnächst zur öffentlichen Subscription aufgelegt 
werden.

—  D er Redakteur der „Volk-zeitung", Drescher wurde heute 
wegen Beleidigung des Fürsten BiSmarck zu 200 M k. Geldstrafe 
verurtheilt.

—  Wegen de» Wannseer Eisenbahnunglücks ist gegen den 
Bctriebsbeamten am Telegraphenapparat die strafrechtliche V erfo l
gung eingeleitet worden, weil er eigenmächtig und ohne Gewiß
heit, daß daS von dem einzulassenden Zuge zu befahrende Geleise 
fre i, diesem —  vorschriftswidrig —  das Einfahrtssignal ge
geben hat.

BreSlau, 24. Ju n i. D ie Schlesische Zeitung veröffentlicht 
ein Schreiben de» Kardinal - Staatssekretär Rampvlla an das 
BreSlauer Domkapitel, in welchem Schreiben dir Ernennung 
des Bischofs D r . Kopp zum Fürstbischof von BreSlau mitge
theilt w ird.

Bonn, 24. Ju n i. D ie  Irrenansta lt von D r .  Besser in dem 
benachbarten Pützchen, ein ehemalige« Klostergedäude, steht in 
Brand und ist schon fast ganz vernichtet, ebenso dir davor liegende 
Kirche des Ortes und ein großer Theil der übrigen Gebäude. D ie  
große Trockenheit und Wassermangel begünstigten das Umsich
greifen de» Feuers.

Kiel, 24. Jun i. Nachdem die Vereinigung des Schulze- 
schwader« Anfang August hier stattgefunden, geht da» Ge
schwader am 6. August nach Danzig, von dort am 16. August 
zurück nach Kiel und am 28. August von Kiel nach W ilhelm s- 
haven.

München, 24. Ju n i, Wie die Allgemeine Zeitung meldet, 
hat der P rinz - Regent den Regierung» - Direktor OberdayernS, 
Kopp, zum Regierungspräsidenten von Schwaben ernannt.

verladen. Einen große» Theil derselben empfängt 
Eisenbahnschwellen - JmprägnirungS - Anstalt von

SenSburg, 23 . J u n i.  (U rnenfund.) Be i
Erdarbeiten zur Cbauffcestreckc SenSburg-Barranowen 
Feldmark Neu-Proberg eine grandige Anhöhe im Umfange v
Morgen theilweise abgegraben; hierbei stieß man auf
spitzen, R inge, Schnallen, Nadeln und Pferdegeblsse, 
nehmen ist, daß sich an jener Stelle eine Grabstätte »^s ^  
Vorzeit befindet. D ie  Gegenstände befanden sich etwa 4 0 -^
Meter unter der Oberfläche, mehrere Urnen konnten nur "  
bloßgelegt werden, sie fi»d von dem H errn  Landrath »°n B 
Verwahrung genommen. V on  der in  ihrem höchste"
Kiefer» bestandenen Anhöhe ist nu r ein kleiner The il zu ^  B 
Dossirungeu abgegraben; zu vermuthen bleibt, daß die 
berührte Fläche noch weitere interessante Gegenstände
weilen hat mau von Nachgrabungen abgesehen und i" "
Generalverwaltung der königlichen Museen in Berlin von 
Anzeige erstattet. ^

Löbau, 23 . J u n i.  (T o d t aufgefunden) wurde
m ittag auf der Chaussee nach Laulenburg der Kutsche^ ^  hF 
Grodztczno. D ie  Pferde waren vom Wagen losgerissen ^  k-
sich an einem Baume verwickelt. A llem  Anscheine >"> ^  ^
Pferde durchgegangen, der Kutscher ist vom W agen ge>a ' 
dabei seinen Tod gefunden. ^  ,, .

Graudenz, 23 . J u n i.  (D e r D ire k te r der M - w "  ö F  
H e rr Peter«, hatte sich gestern vor der hiesigen S tra f»  ^  c, 
Betrüge» zu verantworten. D ie  Verhandlung dauerte
M orgens d i« 11'>, U h r Nacht«. D ie  Hauptpunkte ° 
konnten jedoch nicht genügend bewiesen werden; deshalb 
wegen untergeordneter Punkte zu 1 M o n a t G-fäng"'i>
D a  die Untersuchungshaft auf diese S tra fe  iu  A n " » "  
worden w a r, wurde Peter« sofort auf freien Fuß „ '« r » t ^ . ,  

M a r ie u b u rg , 23 . J u n i.  (P riva tbank D .  Märte»«- 
DaS Fortbestehen der hiesigen P riva tbank „ D .  M a " " '
mehr gesichert. I n  der heute hierselbst stattgehabten ^  
sammlung der Actionäce wurde an S te lle  des
zienraths H errn  D ie trich  M ärten«  der Kaufm ann
D anzig  a ls persönlich haftender Gesellschafter gewählt. u,
stehen dieses fü r unsere S ta d t und Umgegend überaus

Ausland.
Wien. 24. Jun i. König M ila n  von Serbien, der morgen 

hier e in trifft, hat vom hiesigen Hofe die Versicherung erhalten, 
daß er auf den herzlichsten Empfang rechnen dürfe.

P aris , 21. Jun i. D ir  Regierung w ird  die vielfach geforderte 
Dringlichkeit des AntragS DreipfouS-WickerSheimer bekämpfen.

London, 23. Ju n i. Im  Lager von Aldershott fand heute 
eine Parade über 14 500 M ann statt, welcher der deutsche 
Kronprinz und mehrere andere Fürstlichkeiten beiwohnten. —  
Kronprinz Rudolf von Oesterreich ist heule nach Wien zurück
gereist.

Athen, 23. Jun i. D er ehemalige Gesandte in Buka
rest, M arco DragumiS, ist zum Gesandten in Wien und der 
frühere Deputirte Vlachoö zum Gesandten in B erlin  ernannt 
worden.

stiluiS w ird  hier allseitig m it Freuden begrüßt. .,,^0
eines hiesigen Geschäfte» versuchte gestern einen angelr»' 
knecht auS dem Lokale zu entfernen, wobei dem -gsi
dem wüthenden Knechte ein F inger halb durchgebiffc« "  , ^

T n c h tl, 2 3 . J u n i.  (G ulS verkauf.) DaS iw  d 
belegen- G u t Ä r .  B yS law  ist fü r  181 5 0 0  M k . an ve» 
ansässigen R ittm eister a. D .  ZItzew iy verkauft worden- „  „>«gen N tlim e iiie r a. s 'y e w iy  verlauft wo------ , y „ r » „

S ta rg a rd , 2 1 . J u n i.  (E in  größerer Luftballon) 
in  der Nähe von Cuoow a. S t r .  und wurde von de» Ae

i»

Arovinziak-Aachrichten
Kulm, 2 3 . J u n i.  ( I n  der heutigen S tad tvero rdneten 'S itzung) 

wurden an S te lle  der Herren G regor und S te ine r der Z im m er
meister Schultz und Apothkkenbefitzer Rost zu RathSherren unserer 
S ta d t gewählt.

Brieseu, 2 3 . J u n i.  (D a ß  unser neue- LandrathSamt) noch in  
diesem Jahre errichtet werden w ird , geht daraus hervor, daß die 
Regierung zu M arienw erder in dem der evangelischen Gemeinde ge
hörigen Pfarrhause bereit- die Lokalitäten zu den Bureaux gemiethet 
hat. D e r Kontrakt ist auf drei Jahre  abgeschlossen worden.

Schulitz, 22 . J u n i.  (D ie  Flößerei) auf der Weichsel w ird  
jetzt sehr stark betrieben. Täglich kommen große Mengen von T ra f-  
ten, größtentheilS m it Schwellen, hier an. Fast der ganze S tro m  ist 
m it T ra ften  bedeckt, und nur eine kleine Fahrrinne ist fü r die O der
kähne fre i. Wegen deS von Zawlchost gemeldeten Hochwasser- sind 
unsere Spediteure e ifrig  beschäftigt, die T ra ften  auSzuwaschen und zu

Sicherheit gebracht. E -  befand sich kein L u f ts c h if fe ^ ^  ^
und w ird  angenommen, daß der B a llo n  früher en lj« ,-^ ^
A u ffa h rt stattfinden sollte.

D a n z ig , 23 . J u n i.  (Joh a n n lS fis t.) Heute 
im  Jäschkenthale daS althergebrachte JohaanlS fist I»  ' ^  p' 
die S ta d t einen Kostenbeitrag vou 6 0 0  M a rk  leistet- ^
günstiges W etter eingetreten w ar, so w ar der Zudra«S
dem Feste ein großartiger, und die Pferde- und yül«
kaum im  S tande , den Verkehr zu bewältigen, E§
Komitee sowohl fü r  Erwachsene, als auch namentlich ' 
reichend fü r  Belustigungen gesorgt. d /

S a a lf t ld ,  22 . J u n i.  ( In fo lg e  unvorsichtiger B  ^ rsc lb t ^
Schußwaffe) fand ein hiesiger Lehrling seinen Tod. , - 
sich ein Terzerol gekauft, und um zu sehen, wie die
Laufe komme, h ie lt er d ir W affe gegen sich ^er i-'
richtet. D ie  Erschütterung beim Abdrücken muß ^ 4  
der R ichtung gebracht haben, und so drang ihm die ^

Hal«- « Tk-k-h"'.".» j«'
S ta llu p ö n e n , 2 3 . J u n i.  (P ferdeauciioa.) 3 "  ^  ^

gestern eine große Pferdeauction statt. 10  Die ^
samwen 62 0 5  M k ., also durchschnittlich 6 2 0 ,5 0  M ' .  ^  Ae „  ^  
jähre versteigerten 12 Hengstfohlen brachten eS bei e ^  P ^  
ertrage von 5 2 9 0  M k .  auf durchschnittlich nur 
3 1jährige Wallache ergaben zusammen 4 5 0  Mk-, «i«
150  M k .;  im  V orjahre  waren Thiere dieser 
Versteigerung gelangt. —  D e r Gesammtertrag von < 5
lies sich auf 2 7 5 0  M k ., m ith in  kostete j-dc- T h i "  ^
3 9 2 ,8 6  M k ., wogegen die tm Vorjahre  versteigerten ^
sammen 1 3 8 0  M k ., also durchschnlttllch nu r 230  1 ^ s l l v A /  
17 M utterstuten brachten zusammen 1 6 ,7 0 0  M k ., d» «
9 8 2 ,3 5  M k . ; die im  vorigen Jahre  verkauften ^  8°

und Rache hatten keinen Raum mehr in ihrem Herzen, Alles 
schmolz dahin in dem einen göttlichen Gefühle des Erbarmens m it 
dem unglücklichen Vater.

„M e in  armer, armer V a te r!"  schluchzte sie; „w ie trägt er 
das Schreckliche?"

„E r  ist gebrochen, Leontine. D a rf ich ihm Deine Vergebung 
bringen?"

„M eine Vergebung ? rief sie. „Zch eile selbst zu ihm ; noch 
heute suche ich hier meine Verpflichtungen zu lösen. Gönne m ir 
jetzt noch einige Stunden, U lrich."

E r wollte sprechen, wollte ihr doch verrathen, daß ihr Vater 
in der Nähe sei, aber sie ließ ihn nicht dazu kommen. I h r  O hr 
hatte unter dem Fenster einen T r i t t  erkannt, dem sie oft m it 
Sehnsucht gelauscht, sie mußte allein sein. „Laß mich jetzt," bat 
sie, „ in  zwei Stunden komme ich wieder!"

Ehe der Lieutnanl noch recht wußte, wie ihm geschah, war 
sie in ihr Wohnzimmer entschlüpft, durch dessen andere Thür sie 
Steinhardt entgegenging.

„D ie  Leute scheinen r« heute recht eilig zu haben," dachte 
Ulrich, indem er die Treppe hinunterstieg. „B e im  Hinaufgehen 
lie f mich beinahe Einer um, und beim Hinuntergehen bringt mich 
ein Anderer in die ähnliche Gefahr."

E« war so. M i t  einer Hast, die man dem ruhigen, maß
vollen Steinhardt gar nicht zugetraut hätte, eilte er die Treppe 
hinauf und durch die bereits geöffnete Thür des VorsaalS, in den 
ihm Leontine entgegen kam.

„ Ic h  habe diexgoldene Medaille, ich bin M itg lied  der Aka
demie und Professor obendrein. M e in  B ild  ist soeben fü r die 
B.'sche Gemäldegallerie von einem königlichen Bevollmächtigten 
angekauft worden."

Leontine sverstand sehr wohl die ihr dadurch vom Prinzen 
Alexander dargebrachte Huldigung.

„Leontine," fuhr er, ihre Hand ergreifend fort, „den ersten 
Preis habe ich, darf ich nun auch auf den höchsten hoffen?"

„M u ß  ich noch antworten?" fragte sie, glückselig zu ihm 
aufsehend. (Fortsetzung fo lg t.)

brachten dagegen 1 4 ,2 1 0  M k ., durchschnittlich also rhli/

LK.1 > m Ä-'s 'Ä
Hengste 9 8 3 0  M k ., m ith in  pro Stück nu r 1092 rn 'ü ' l E
7 4 jährige Wallache brachten 9 6 8 0  W k.,
1 3 8 2 .8 2  M k . e in ; die tm  V orjah re  verkauften 6 
6 9 2 0  M k ., also durchschnittlich nu r 1153 M k . eln- j Z s E , , /  
S tu ten  brachten 5 5 ,9 7 0  M k ., durchschnittlich ^ ^
wogegen die im  B orjahre  versteigerten 33  Thiere
3 4 ,7 8 0  M k . einbrachten, w a - pro K opf nu r circa §5 E  
macht. S o m it brachte die diesjährige Auktion i l 5 b / ^  L .
107 ,9 1 5  M k ., m ith in  durchschnittlich pro 7^, ,
während die im  Borjahre versteigerten 83

Pferde

brachten, also durchschnittlich nur 8 9 6 ,5 1
daran-, daß die Thiere aller Kategorien in  diesem 
höhere Preise erzielten, als die im  vorigen Jahre ^  Azl'li 
gestellten Pferde. I m  Herbst d. I .  findet noch * ..
in  welcher vorzugsweise M utterstuten, auch 2 t)l- 1 
zum Verkauf gelangen werden.

S to lp ,  2 2 . J u n i.  (Folgen der T ru n ksu ch ^.)^ ,
zwischen 6 und 7 U hr erschien in  der Ttschlerwe 
Eduard Becker der anscheinend am D il i r iu m  leide" vel 
legte seinen Kopf auf die Hobelbank und forderte >c
Gesellen auf, ihm  den Kopf abzuhauen. Natürlich k ,
forderung nicht Folge gegeben, w orauf Bütorv^ein ^  ^  l>^
vermittelst dessen er sich dann selbst mehrere Stiche ^
brachte, welche zwar nicht den beabsichtigten Tod, ° ^
bedeutenden B lu tverlust zur Folge hatten. A u f ^
herbeigerufenen Arztes wurde B ü to w  in -  i
gebracht. - n  ^

Treptow a.jToll., 2 1 . J u n i.  (Gedenktafel.) ^ gfl' j!, 
deS Maschinenfabrikanten H e rrn  FloS befindet ^  !'
Gedenktafel m it der In s c h r if t :  „ I n  diesem H E f ^ r  ^
1851 der Turn-- und Zeichenlehrer F ritz  Reuter, 
ersten Dichtungen „Lauschen un RtemelS."



Lokales.
^  , Thor« den 25. J u n i 1887.
^ ^  E r s o n a l i e n.) Es sind in gleicher Amtseigenschaft 

in ^den - der Gerichtsschreiber, Amtsgerichts-Sekretär AbramowSki 
daS Amtsgericht zu Konitz und der GerichlSschreiber, 

^ ^ '^ ^ " tä r  Neumann in Briesen an daS Landgericht zu

^  l d d ^  ^  d e n  B e s t i m m u n g  eu d e r  n e u e n  
st o r d n u n g) umfassen die jährlichen Herbstübungen 

Urb̂  . ^lnents- und Brigade-Exerciren, die besonderen Cavalerie- 
 ̂ Manöver, sowie die dazu gehörigen Märsche und Ruhe- 

b̂ chlen 8r *"u l Kaiser stattfindenden Manöver haben in der 
delchx ^orschrjst die amtliche Bezeichnung Kaisermanöver erhalten,
^ l i .  Jahre beim 2. pommerschen Armeekorps abgehalten

^stelbe w ird sich nach den Festsetzungen nach Beendigung 
^ l , .  ' 0"s-Manöver am 12. September um S te ttin  zusammen- 

^^p^a lber ist die große Kaiserparade auf dem 
^  Krekow; am 14. daS CorpS-Exerciren oder vielmehr 

Und r Armeecorp^ gegen einen markirten Feind und am
^  September Feldmanöver der beiden Divisionen gegen- 

Manöverfeld w ird begrenzt durch die Linie Stolzen- 
^  "ud die Eisenbahn Pasewalk-Stettin. F ür den Rück- 

^^k t, Fußtcuppen Eisenbahnfahrt, für die berittenen
L vorgesehen.

E n t z i e h u n g  der  W e h r p f l i c h t )  Nach einem 
Aschig.. ^  ^km hiesigen Landgericht werden 194 Personen deS 

^./^rungsbezirkS von der Königl. Staatsanwaltschaft
?  ^enst Wehrpflichtige in der Absicht, sich dem E in tritte  in 

stehenden Heeres oder der Flotte zu entziehen, ohne 
! y?? EundeSgebiet verlassen oder nach erreichtem m ilitä r-

 ̂ ds c sich außerhalb deS BundeSgebietS aufgehalten zu 
werden zum Term in auf den 17. September cr. zur 

Wandlung vorgeladen.
s^'Hon, A n s i e d e l u n g . )  Aus der von der A n fie l 
ti ^  r v erworbenen Herrschaft R y n S k  im Kreise T h o r n  
^ e s / V o r w e r k  vollständig, ein zweites theilweise parzellirt.

^eich wie in SlonSkowo m it dem Bau von 
^ f f t  ^  Ansiedler (ca. 25 Heimstätten, begonnen worden. I m
v ^  l>ie Wohnungen fertig gestellt sein.
K*>! Agiern  ̂ ^  g t e F  i s ch f e i n d e.) I n  den StaatSforsten 
^srinden ^^^UkeS Marienwerder sind im EtatSjahre 1886^87 an 
v^l-sorst E^egt worden 31 Fischottern und 256 Reiher, in den 
^vrtzr,^ " l»eS Regierungsbezirkes Danzig 16 Fischreiher und 234

?̂ se E tr^s^  ^ V e r ä n d e r u n g . )  DaS R ittergut Sumowo im 
 ̂ 'ilte- ^bdurg ist fü r den Preis von 450 000 M ark in den Be- 

errn Mecklenburg aus E lbing übergegangen, 
' k u s i o n i r u n g  v o n  P o s t b e a m t e n . )

L o 'I* vr« -prciv von u-lar
r ^  lD ^  Mecklenburg aus E lbing übergegangen.

t z e x ^ ^ o n i r u n g  v o n  P o s t b e a m t e n . )  D ie B e- 
die m ^ ^ '^ v s t-D ire k t io n e n  sind erweitert worden. Bisher 

dn ^stouirung sämmtlicher Beamten und Unterbeamten durch 
i  ̂ sestgestrüt, wie auch über die Höhe deS PensionS- 

Eket-r^ ^o n  nun ab w ird solches nur von den Ober-
der obersten Postbehörde erfolgen, während 

^  Festsetzung der PensionShöhe für Postsekretäre und
H^onen d für alle Unlerbeamteu durch die Ober-Post
um ^ltzrlick^ bewirkt werden w ird. I n  gleicher Weise

^terbka ^  derselben Verwaltung aogehörigen Beamten 
tz ^  Telegraphie verfahren werden.

m A )e  st p r e u ß i s c h e  P r o v i n z i a l - L e h r e r -  
v o m  2 7 . b i s  2 9 . J u l i . )  D ie Thesen, 

^  Them . hierselbst seinem angemeldeten Bortrage
i°!a ^ d  „Parallele zwischen dem Einfluß deS Gedanken-
1. . Empfindung auf die WillenSrichtung und die Schluß^

^  dtw sv?^ Schule daraus" zu Grunde gelegt hat, lauten: 
k i l le n  yu dedankenkreise entspringt daS Wollen. 2. GemüthS- 
^  ^ ^ a n t i /  .^undlegendeu Gedankenkreis sind zwecklos und geben 

Wollen. 3. D ie  Q ua litä t deS Gedanken- 
.... '^ .^d ie  Q ua litä t deS WollenS. 4. D ie  Schule

^eakn ^ ^ ^ llu n g e n  vermitteln, im Anschlüsse daran da- 
8ku ^  Vorstellungen verdichten und anhaltende W illens- 
^atvr k' *"*v)ickeln. F ür die SektionSsitzungen hat Herr 

Vortrag angemeldet über die Frage; „ I n
^ll-^Ule b?d ^  welcher Weise muß die M ineralogie in der
l, ^ andelt werden, m^nn 6p i>pn,«. ^  ^,e v.,  ̂ ..........., wenn sie dem praktischen Leben dienen
H>d.i DitneMl v " "  Dator dazu aufgestellten Thesen lauten: 

06^ ŝt ihrer Wichtigkeit wegen den beiden andern 
Mische ^Beschreibung ebenbürtig zur Seite zustellen, a.) weil 

dle "lntnisie nicht minder zur allgemeinen Bildung ge.
Thier- und Pflanzenkunde; d) weil bei der 

^ M ^ n d e r  W r ^ " b le  die SinneSthätigkeit der Schüler in 
^  der Anspruch genommen und dadurch die formale

J a lr r r ,^  ^ ^ n t lic h  gefördert w ird ; e) weil durch die, in 
^  in d?n ^ch ausgebildete Technologie die M ineralien- 
verkannt ^ " g r u n d  getreten ist; ä ) weil bei der heutigen, 
P e in ig /"  Dichtung, die LandwirthschaftSkunde auf wisseü- 

^ ig tr it ^  stellen, die M ineralogie in  bedeutendem Maße 
d ' i  »er Auswahl der zu beschrei- 

?^«i?'dden i .  bkkanntesten und im Leben am häufigsten
^ B e r ü c k s i c h t i g u n g .  3. Zn den ländlichen 

' »ksk^, Rindern unbedingt eine entsprechende Belehrung 
g -b k ,, " ^  ^°d 'narten , sowie deren zweckmäßigste Bear. 

, !̂>gen mehrklassige LolkSschule hat den S to ff
> ^  St,!' S 'w erk,,^" Hinzunehmen der wichtigsten auSlän-
» d . ' > > l l k v o i k o m m e n d e o  M ineralien, sowie durch 
d H ' n d e r  Erdrinde zu ergänzen und diesen S to ff

kommt ö" ordnen. S. Bei der Behandlung der 
an ^ " 'ig e r  aus die Ausführlichkeit der einzelnen

tz?'ks>L^ der M in'.ü Krystallographie und die chemischen
? h»Ug. 7 tvi ^"den bei dem BolkSschulunterrichte keine

»».^"dimluni " 6'"ügl eine aus einheimischen Mineralien 
? ^"ländisl ^ .^ E r  sich als fernere BeranschanlichungS» 

h?' >» . Bchg»>,,„ " Mineralien gefertigte Gegenstände anschließen. 
Border«?^ Mineralien tritt die entwickelnde Lehr-

^oße Erstbeitrag von 3 M k. nimmt Lehrer Cchtll
^  B e tbk lll^m ' ""ö lSM . Karten zum Festesten, an 

'l>, s i^  b,7 '"'S ""S  von Herren auS Nichtlehrerkr.isen sehr 
v ' l  »k ^ ^ h n w ö s ? °Ä ^ ''" ' 2 * 'b v  M k., sowie bet Herrn M itte l.

u. B-derftraß- 56. I I I ,  zu h -b in , vom 
anaeno" ^ 'b e .  Geeignete Beiträge zur Festzeilung 

^ - ' 2 ?  « ? ,  " " "  ^nd an Lehrer Chtll einzusenden.
^ " " l m - ^ ? ? ä h r i g .  K ö n i g . s c h i e ß e n )  der 

rüberschaft findet am 6., 7. und 8. J u l i  statt.

—  ( D i e  T  u r  n f  a h r  t)  der Gymnasiasten nach Barbarken 
findet Montag statt. Der Herr Gymnasialdirektor macht bekannt, daß 
bei der Rückkehr von Barbarken der Zug der Gymnasiasten viermal 
in möglichst gleichen Zwischenräumen auf der Chaussee halten w ird, 
üm die nachfolgenden Fuhrwerke passtren zu lassen, und ersucht die 
Fuhrwerksinhaber an dem Zuge, so lange derselbe in  Bewegung ist, 
nicht vorbeizufahren.

—  (T  h o r n e r L i e d e r t a f e l . )  D ie aktiven und 
passiven M itglieder der Liedertafel unternehmen morgen Nachmittag 
präcise 2 Uhr eine Dampfer-Spazierfahrt aus der Weichsel. Nach 
derselben findet in Schlüsselmühle ein gemüthliches Beisammensein statt.

( D a S  g e s t r i g e  C o n c e r t )  hatte im Echützenhause ein 
zahlreiches Publikum versammelt, welches durch dle von der Kapelle deS 
21 . Jnsanterie-RegimentS vorzüglich zu Gehör gebrachten Masikpiöcen 
deS sorgfältig gewählten Programms auf- Beste unterhalten wurde. 
DaS durch die ungünstige W itterung unterbrochene Monstre-Concert 
findet, falls nicht Jupiter x lu v iu s  wieder sein veto einlegen sollte, 
bestimmt am nächsten Dienstag Abend im SchützenhauSgarten statt.

—  ( D a -  s c h n e l l e  F a h r e n  i n  d e n  S t r a ß e n )  ist 
eine Unsitte, welche trotz des polizeilichen Verbots besteht und bei dem 
an und für sich schon starken Wagenverkehr dem Passanten daS Ueber- 
schreiten deS FahrdammeS mitunter sehr gefährlich macht. Noch mehr 
zu verurtheilen ist jedoch das schnelle Umfahren der Straßenecken, wo
durch schon zahllose Collisionen und Unfälle herbeigeführt wurden. W ir  
bitten die Besitzer von Fuhrwerken, und hierbei nicht in  letzter Linie 
die wegen ihres gleichsam sportmäßigen SchnellfahrenS bekannten Fleischer
fuhrwerke, zur größeren Sicherung deS Straßenverkehrs etwas mehr 
den betreffenden Polizei-Verfügungen nachzukommen.

—  ( I n  d e r  h e u t i g e n  S c h w u r g e r i c h t s s i t z u n g )  
fungirten a l- Geschworene die Herren ElsenbahnbetriebSsekretär Naehring- 
Thorn, Rittergutsbesitzer v. KrieS-Friedenau, Gutsbesitzer v. ZielinSki- 
Forstamt Kruschin, Gutsbesitzer Rothermundt - Neu Schönste, 
Gutsbesitzer BorrieS - Waldheim, Gutsbesitzer DornmeS - Morczyn, 
Gymnasiallehrer V r .  Htyne-Thorn, Gutsbesitzer Feldtkeller-Kleefelde, 
PfarrhofSpächter K ijora-G rabau, Brauereibesitzer Sprenger-Briesen, 
Obersteueramtskontroleur Eichholz - Thorn und Fabrikant Sichtau- 
Mocker. Z u r Verhandlung standen 2 Sachen. 1) gegen den 21 jährigen 
Arbeiter K a rl Sebastian auS Kirschenau wegen Vergehens gegen § 176 
deS S t . -G . 'B .  D ie Anklage leitete als Vertreter der Königl. S taa ts
anwaltschaft Herr Gerichtsafstffor Haupt, als Vertheidiger deS Ange
klagten fungirte Herr Rechtsanwalt Warda. D ie Verhandlung fand 
unter Ausschluß der Oeffentlichkeit statt und endete m it der V e ru rte i
lung deS Angeklagten zu 1 Jahr 6 Monaten Gefängniß unter A n
nahme mildernder Umstände. 2) gegen den Eigenthümer Albrecht 
Dobucki au- Janowko wegen wissentliche« Meineides. DaS Verdikt 
der Geschworenen lautete auf Schuldig. Der Gerichtshof erkannte 
auf 2 Jahre Zuchthaus, 3 Jahre Ehrverlust und dauernde Untauglich- 
keit, ein öffentliches Am t zu bekleiden oder als Zeuge zu sungiren. 
—  D am it hat die diesjährige dritte Schwurgerichtsperiode geendet, 
deren Resultat folgende- ist: i« 9 Verhandlungen standen 12 Per
sonen unter Anklage, von diesen wurden 5 verurtheilt, 5 freigesprochen, 
in 2 Fällen fand Vertagung statt.

—  (P  o l i z e i b e r  i  ch t.)  Verhaftet wurden 2 Personen. —  
Gesunden wurden am 23. d. M tS . im  Ziegeleiwäldchen in einem 
Kinderwagen ein fremder schwarzseidener Sonnenschirm m it rothem 
Futter, in der Jakobsvorstsdt ein paar grünlich gestreifte Zeughosen 
in grau Papier gewickelt, und in der Kulmer Vorstadt eine grün 
gezeichnete Leine.

—  ( V o n  d e r  W e i c h s e l . )  DaS Wasser steigt hier noch 
weiter. Aus Warschau wird bereits fallendes Wasser gemeldet. 
Gestern Nachmittag 5 Uhr zeigte der Windepegel 4,10 M lr . ,  heute um 
dieselbe Zeit 4,47 M tr .  Wasserhöhe an. —  Durch daS zunehmende 
Steigen der Weichsel wurde heute Vorm ittag eine Holztraft, welche 
beim Telegraphenkabel unterhalb der Eisenbahnbrücke geankert hatte, 
losgerissen, so daß von dem Floßkomplex zwei größere Parthien ab- 
trieben. M it  H ilfe de- Dampfer- „Weichsel" wurde die T ra ft weiter 
unterhalb der Fähre am Lande befestigt.

Kleine Mittheilungen.
Z ittau , 22. Jun i. (Grubenunglück.) A uf dem „A lbert- 

schachl" deS Reichenberger Kohlenbau-BereinS in  Hartau fand am 
Dienstag Nachmittag ein Zusammensturz alter Brüche statt. Im  
Augenblick der Katastrophe befanden sich an der Unglücksstelle sechs 
Bergleute, welchen das an der Bruchstrecke hervorstürzende Wasser 
den Rückweg abschnitt. Dreien gelang es, sich zu retten, die an- 
deren D re i aber ertranken.

Leipzig, 23. Jun i. (Zum  Skalkongreß.) Sow eit sich bis jetzt 
übersehen läßt, verspricht die Betheiligung am diesjährigen Skalkongreß 
(25 . bis 37. J u n i)  eine über alle- Erwarten lebhafte zu werden. 
Täglich lausen neue Anmeldungen hier ein, werden M ltgliedS- und 
Turnierkarten gelöst. Quartiere für einen mehrtägigen Aufenthalt 
bestellt, so Laß die Fest- und Finanzausschüsse alle Hände voll zu 
thun haben. E» w ird noch am Sonnabend, und zwar bis Nach» 
mittag« halb 5 Uhr, jede Nachfrage nach Turnlerkarten an der K  >sse 
in  der Centralhalle befriedigt werden können. Eine stärkere Bethei
ligung, als früher angenommen, w ird einen nur erwünschten Einfluß 
auf die Höhe der Preise ausüben.

HildcSheim. (Eine heilsame Lehre.) E in  hiesiger Geschäft«, 
mann hatte, dem HildeSh. Cour. zufolge, einen Kollegen wegen einer 
Differenz von 95 P f. verklagt. DaS Gericht sprach ihm sein Recht 
zu, verurlhcilte aber den Kläger, da eS in  dem Vorgehen desselben 
eine Chikane erblickte, in die Kosten de- Prozesses, welche 84 M k. 
betrugen.

Straßburg i .  E ., 19. Jun i. (V on  der Universität.) W ie 
die amtliche Zeitung hört, bat Professor Laband den R u f nach Heidel« 
berg abgelehnt. Auch Pros. de Bary w ird, wie die S t .  P . hört, 
dem Rufe nach Leipzig nicht Folge leisten.

M arkirch, 22. Jun i. (D er Fabrikant F . Blech), B ruder be
wegen Hochverrath- in  Leipzig verurlheilteu K a rl Blech, hat seine 
Entlastung als Kommandant der städtischen Feuerwehr und als Ge» 
meinderathSmilgiied genommen.

P a ri» , 17. Jun i. (E in  gute« Geschäft.) Eine« Tage« be. 
merkten Pariser Zollbeamte auf einem von Argenteuil kommenden 
Lastschiffe zwei Taue, welche eine schwere Last nach sich zu schleppen 
schienen. Vielleicht zollpflichtige Waare? Z u  ihrem Erstaunen zogen 
die Beamten zwei Leichen hervor, welche, wie der Schiffer reumüthig 
bekannte, für je 5 F r. von ihm bet Argenteuil —  gekauft worden 
waren. Und w a rum ? W eil die Pariser Polizeipräfektur innerhalb 
ihre« Wirkungskreise» für jede auS der Seine gefischte Leiche 15 F r. 
zahlt. S ie  sollten dem Schiffer somit 20 F r. einbringen.

New-York, 22. Jun i. (D ie  ,,Fidelity-National»Bank«) in 
Cincinnati ist gestern durch die Regierung geschlossen worden, der 
Bize-Präsident, der Kassircr und der Adjunkt desselben sind heute 
verhaftet worden unter der Beschuldigung, der Bank gehöriges Geld 
unterschlagen zu haben. W ie r« scheint, haben die Beamten große 
Summen an M itglieder der Getreidebörse in Chicago auSgeliehen,

ohne eine Kaution zu verlangen^ D ie  Passiva der Bank werden auf 
5 M illionen  D o lla r geschützt__________________________________

Mannigfaltiges,
( A u f  d e m D r e i r a d  v o n P a r i S  n a c h W i e n . )  

I n  7 Tagen 4 Stunden und 50 M inuten hat der französische Distanz
fahrer Baby die Reise von Paris bis Wien (1353 Kilometer) auf seinem 
Dreirade zurückgelegt. ES ist die- eine Leistung, die bis nun noch 
unerreicht dasteht und daher als Rekord anzusehen ist. Rittmeister 
Fedor von ZubovitS legte seinerzeit dieselbe Strecke in 14 Tagen 
22 Stunden zurück. Baby benutzte ein Vordersteuer-Dretrad im 
Gewichte von 30 K ilo m it einer Belastung von 20 K ilo  Reisegepäck 
und verließ P aris  am 8 . Jun i, 4 Uhr 25 M inuten früh und tra f 
in Wien am 15. J u n i 9 Uhr 15 M inuten vorm ittag- ein, wo er 
sich von dem ersten Wachmann, den er traf, die Ankunftszeit be- 
(tätigen ließ.

( Z u r  E n t f ü h r u n g S g e s c h i c h t e  d e -  F r ä u l e i n  
C a m p o S )  w ird dem „B e rl. Tagebl." auS Brüssel telegraphirt, daß 
die Dame am Dienstag Nachmittag in Begleitung ihre- Entführer- 
nach London reiste. Der Advokat Rubau, welcher Namen- deS 
Grafen Santovenia, deS Bruder- der Entführten, die Erlafsung eine- 
Haftbefehl- gegen die Flüchtige begehrte, wurde von den belgischen 
Behörden abgewiesen. Rubau reist in Folge bessernden beiden Flüch- 
tigen nach London nach, um daselbst ihre Verhaftung zu erwirken. 
W ie ferner in dieser Angelegenheit au- P aris gemeldet w ird, wurden 
ein Schwager und ein Kumpan Mtelvaque'S, beide Beamte der 
Kammerquästur, wegen Theilnahme an Mtelvaque'S Entführung-ge
schäfte vom Kammerpräsidium au- ihrer Stelle fortgejagt.

( D i e  w i e d e r h e r g e s t e l l t e  T a y  b rü c k e .)  M a n  erinnert 
sich der schrecklichen Katastrophe, die sich vor fünf Jahren auf der 
Tay-Brücke in Schottland ereignete, die unter dem Druck deS W in 
de- während der Ueberfahrt deS Zuge- zusammenbrach, wodurch un
gefähr dreihundert Personen den Tod erlitten. S e it damals haben 
Tausende von Arbeitern a« dem Aufbau einer neuen Brücke gear
beitet, die jetzt endlich fertig geworden ist. E in  erster Versuch-zug, 
dem sich der Präsident der Eisenbahngesellschaft deS Norden-, der 
M arqu is  von Tweddala, und die übrigen Direktoren der Gesellschaft 
anvertraut hatten, machte vor einigen Tagen die erste Fahrt über 
die Brücke, deren Aufbau ungefähr siebzehn M illionen M ark ge
kostet hat. ____________

( T r i f t i g e r  G r u n d . )  Präsident: „Angeklagter, wes
halb haben S ie  falsche- Geld fab riz irt?  Angeklagter! „W e il 
ich nicht genug echte- besaß."

( B ü r g s c h a f t . )  „Können S ie m ir Jemanden nennen, der 
Zeugniß fü r ihren ordentlichen Leben-wandel ablegt?" —  „H m  —  
hm —  unser Nachtwächter.

Telegraphische Depesche der „T-orrrer Fresse"
Warschau» 25. Juni. l Uhr 16 Min. M it. 

Wasserstau- gestern früh 4»13 heute früh 3,21; füllt 
weiter. Deutsches Konsulat.

Für die Redaktton verantwortlich : Paul Dombrnwski in Thorn.

Handelsberichte.
Telegraphischer Berliner Börsen-Lerichl. 

Berlin , den 25. Ju n i.

I 24 6 87.>25 6. 67
Fondö: festlich.

Rufs. B a n k n o te n ...................................... 1 8 2 - 3 5 182— 25
Warschau 8 T a g e ..................................... 182 182
Rufs. 5°/y Anleihe von 1677 . . . fehlt. 100— 60
Poln. Pfandbriefe 5 ° / « ......................... 5 7 - -1 0 5 6 — 90
Poln. Liquidation-pfandbriefe. . . . 5 3 — 60 53— 50
Westpreuß. Pfandbriefe 3 ' / , 9 7 -  20 97— 10
Poseaer Pfandbriefe 4 ° / o ......................... 101— 60 101— 50
Oesterreichische Banknoten......................... 160— 90 161

W eizen gelber: J u n i-J u li ......................... 186— 25 186
Septemb.-Oklbr............................................. 166— 25 166— 50
loko in N e w y o r k ..................................... 9 2 1 / 92— 50

Roggen: lo k o ........................................................ 123 123
J u n i - J u l i .................................................. 123— 50 123— 50
J u li-A u g u s t .................................................. 123— 75 123— 50
Septemb.-Oktbr............................................. 128 1 2 8 — 25

R ü bö l: J u n i .................................................. 48— 40 48— 80
Septemb.-Oktbr............................................. 48 — 60 4 8 — 90

S p ir itu s :  l o k o .................................................. 65— 40 6 6 — 60
J u n i - J u l i .................................................. 66— 10 66— 60
August-Septcmb..........................  . . 66— 20 6 6 — 90
S kpl.-O ktbr.................................................... 66— 10 65— 90
Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3 'j,  pCt. resp. 4 pCt.

Getreidebericht d e r T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für Kreis Thorn 
Thorn, den 25. Juni 1887

W e t t e r :  warm
W e i z e n  gefragt 127 Pfd. hell 180 M.. 130 Pfd hell 182 M.
R o g g e n  flau 120 Pfd 108 M.. 124 Pfd. 110 M  
E r b s e n  Futterwaare 9 8 -1 0 2  M ,  Mittelwaare 104—107 M.

D a n z i g ,  24 Juni ( G e t r e i d e b ö r s e )  Wetter: klar und heiter. 
W in d :N .

Weizen. Auch heute verkehrte der Markt in ruhiger matter Stimmung 
und war der Umsatz wieder ein sehr beschränkter. Bezahlt wurde für inländi
schen hellbunt 130pfd 180 M  , Sommer- 131pfd 180 M . für polnischen zum 
Transit rothbunt bezogen 128 9pfd 146 M  . hochbunt glasig 132pfd 154 M. 
per Tonne Termine Juni.Juli 149 50 M  «r. 149 M . Gd., Juli-August 
149 M . B r , 148 50 M . G d , Sept.-Oktober 144 50 M  bez. Oktober-Novbr. 
145 M. Br., 144 50 M  Gd . April-Mai 149 M. B r . 148 50 M  Gd. 
Regulirungöpreis 149 Mark. Gekündigt sind 100 Tonnen.

Roggen wegen mangelndem Angebot fast geschäftslos, Käufer wollen aber 
auch nur zu billigeren Preisen kaufen Gehandelt ist nur inländischer 130pfd 
109 M. per 120psd per Tonne Termine Juli inländ 112 M  bez.. Sept - 
Oktober inländ. 113 50 M  B r , 113 M  Gd . transit 90 M. B r . 89 50 M. 
Gd , «pril.M ai inländisch 120 M  Br., 119 50 M . Gd. RegulirungSpreiS 
inländisch 111 M ,  unterpolnisch 88 M . transit 87 M.

Gerste ist nur inländische kleine 108psd 95 M . per Tonne gehandelt 
Hafer inländischer 94 M , 97 M  per Tonne bezahlt 
Erbsen inländische Victoria- 155 M ., polnische zum Transit Futter- 92 

M . per Tonne gehandelt.
Spiritus löco 63,00 M- bez

K ö n i g s b e r g .  24 Juni. S  p i r  i t u -  b e r i cht (Spiritus pro 
10 000 Liter pLt ohne Faß höher. Ohne Zufuhr. Loco 63 50 M  — Termine 
pro September 65,50 M .) Pro 10,000 Liter pLt. ohne Faß. Loks 64,00 M. 
Br.. 63.50 M. G d , 63,50 M. bez., pro Juni 64.00 M. Br., — M. Gd 
— M. bez. pro Juli 64 00 M. Br.. M. Gd.. — — M  bez"
pro August 65,00 M  B r . 64,25 M. Gd.. — M. bez, pro September
65 50 M. Br.. 64./5  M. Gd., 65.00 bez. pro S e p te m b e E o b e r____
M  Br., —» -  M. Gd., — M . bez '

W a s s e r s t a n d  der Weichsel bet Thorn am 2L. Jun i 4,47 w-



Die Erbauung eines Kohlen- und 
Scheibenschuppens beim F o rt V I I  
(Objekt 3100 M .)  soll am

Montag >den 4. Juli cr.
Vorm ittags 11 U hr 

zur Gesammtausführung im Bureau 
der Garnison-Verwaltung an den M in - 
destfordernden vergeben werden.

Bedingungen pp. liege» dort zur 
Einsicht aus.

Thorn den 25. Z u n i 1887.
Kömgl. Garnison - Verwaltung.

Königliches Gymnasium,
A u f dem Rückwege von Barbarken, 

M ontag den 2 7 . d. M.» werden 
die Schüler des Gymnasiums viermal 
in  möglichst gleichen Zwischenräumen 
auf der Chaussee halten, um die nach
folgenden Wagen passieren zu lassen. 
D ie Anhaber von Fuhrwerken werden 
hiervon m it der B itte  in Kenntniß ge
setzt, an dem Zuge, so lange derselbe 
in Bewegung ist, nicht vorbeizufahren.

R » I .  K U « F c k « c Ic ,
Ghmnasialdirektor.

Gewerbeschule
für Mädchen

zu Thorn. "WA
Schlußprüfung S o n n ta g  d e n  2 6 . 

J u n i  c r .  V o r m i t t a g s  I I  U h r .
Neuer Kursus beginnt den 1. August 

cr. Meldungen nehmen entgegen 
L. Marks, Gerberstraße 267. 
Julius kkrlivd, Seglerstraße 107.

Bekanntmachung. 
Dienstag den 28. d. M.

von Vorm ittags 9 Uhr ab 
werde ich in der Pfandkammer des 
hiesigen Königl. Landgerichtsgebäudes

mehrere neue mahaa. Kleider- 
und Wäschespinde, 2 hochfeine 
neue Schreibsekretaire, Sp ie
gelspinde, Sophas, Stühle, 
Tische, Stubensäulen zu F i
guren, Betten, 5 Fäßchen 
Culmbacher Bier, div. Kisten 
m it Bier, 1 Handwagen, 1 
Korkmaschine und andere 
Sachen

öffentlich gegen baare Zahlung verkaufen. 
O soodoU llskI, Gerichtsvollzieher.

Das Haus A l t s t a d t  
Thorn N r. 36V, M auer

straße, ist auf drei folgende Jahre vom 
1. Oktober ab zu verpachten. D ie 
Verpachtung findet

Dienstag den 28. d. M.
im  Lokale des Herrn kN oo lu l um 7 
U hr statt, wozu Pachtlustige eingeladen 
werden.

D ie Bedingungen sind im Termine 
einzusehen.

D e r  Vorstand der 
Schuhmachergesellen-Krankenkass e 

m. 8vdmiat.

«kll- L Mlil- 
- Ikülimi

von
ß  W . » » « ! ,  L u s ,
j  Thorn, Tuchmacherstr. 133.

Reparaturen gut und billig. ^

Lrims Virg.
rterckyLLdn-

M L I8
und andere

Sämereien
offerirt billigst die Samenhandlung von

8. üorsIumM Nillm
Brückenstraße N r . 13.

Regenschirme
i n  B a u m w o lle »  W o l le  u .  S e id e ,

sowie die beliebten

Gloriaschirme
zu 3 M. 50 Ps.

in g r o ß e r  A u s w a h l  vorräthig bei

Ilillln VemtMI.
Nreitestraße 83.

D a ich beabsichtige 
mein Geschäft zu ver

legen» verkaufe ich von jetzt ab 
sämmtliche vorhandenen

Zmkerwaaren
zn herabgesetzten Preisen aus.

Otto l .sngv,
Uonöonfaörik,

Neustadt. M arkt. -U M

ffeuenkiite
in großer Auswahl 

zu fabelhaft billigen Preisen
empfiehlt

Elisabethstr. 268.

Z 1 3 3 5 - U .  I 2 3 3 s r G
M  S n l i r K N n x v  Z Z

HrelUvIisltteiiA
^  olksrirt b illigst LZ

S u 8 t u 8  H V n l l l « ,  Luobb. ^

Künstliche Zähne
werden naturgetreu, schmerzlos eingesetzt, 
Zahnschmerz sofort entfernt, angestückte 
Zähne p lom birt u. s. w. bei

I L .  8 » » I r 8 « r k ,  D e n t is t ,
Elisabethstraße 6 

im Hause des Herrn S to p d L v .

^  ^ u t f e d e r n  sowie alle Sorten 
^  Handschuhe werden ge- ^  

waschen und gut gefärbt unter 
2  Ssriiatik -es llichtadfirbens. ^
F  Elisabethstr. N r . 87. 2 T r. ^  

Zm  Hause des Goldarbeiters H  
^  Herrn G r o l l m a n n .

Schmerzlose
Zahnoperatiouew,
Künstliche Zähne «. Momöen.

tllkx l.oeven8on,
Das Lislsokl'sche Haus, 

Brückenstraße 43, gute 
Geschäftslage, ist sofort b illig  
zu verkaufen. Näheres in der 

Expedition der „Thorner Presse".
Gegen Verpfändung einer 

^  auf 2000 M ark  lautenden
LebcnsversicherungS-Police ein Darlehn 
von 6V6 M .  gesucht. Offert, sud. 
6 . 8. 210 an die Expedition d. Ztg,

Vorzüglich gutsitzende

Corsets
empfehlen

Altstadt 296, vssodv. ÜLZtsr.

Illonstre-Illilikr-Loncest.
Das am Dienstag den 21. d. M ts . wegen Regen-Wetter ausgefallene

S lo v s 1 ro -M lltL r -0 o llo o r t  findet am D ie n s ta g  d e n  2 8 .  d . M t s .  stall.
_______» k e liiiv r. M liil lv r . I i» e k 8 ^ I» le 8  S « llz .

SodütLvll - « a u s
(A. Ksllloru)

empfiehlt

vorzügliche» Mittagstisch
v o n  12 b is  3  U h r ,

Reichhaltige Frühstücks- »nö Abendkarte,
Vinvrs unü 8oupsrs

werden in kürzester Zeit z« cou lan ten  P re is e «  ausgeführt.
Lager feiner und feinster Weine,

S pecia litä t: „Moselweine" "MG (preiswerlh).

Alleiniger Werlreter
von „Münchener Pschorr" fü r Thorn und Umgegend, von „Englisch- 
Brunnener Böhmisch-Bier" fü r Thorn und Umgegend, von „Culmer 

Lagerbier" von k. USodorl.
Achtungsvoll

L. 8 stillos».
Kinderwagen,
m it und ohne Schaukelvorrichtung, 
empfiehlt zu äußerst billigen Preisen

Elisabethstr. 268.
Neu angefertigte Kleider- und 

Wäschespinde» nußbaum und Ma
hagoni p o lirt, bei

L ) .  V i  S is l i ,  Tischlermeister,
Tuchmacherstr. 174.

Kapitalien, L  L L 'Ä
besorgt k r o s t  K o tto r , Geschäftz-Kom- 
missionär, B a c h e  N r .  16d .

Ich  suche 1— 2 Lehrlinge
aus anständiger Fam ilie in meine
Brod- «nd Kuchenbäckerei auf
zunehmen. H .  W « - l l i« i» v .

2 Söhne ord. E ltern nehme v. gleich 
als Lehrt, an. tz. putschbach, Schlossermstr.

Einen Kellner
u. einen Kegcljungen
verlangt

Ein Laufbursche
wird von sofort gesucht,

Kulmerstraße 342.
Ein fast neuer Federwagen, sehr 

gut gearb., passend f. jed. Geschäft, ver
stellt)., auch als Spaziern), z. den., ist sehr 
bill. z. verk., ein- u. zweispänn. z. fahren. 
Näh. i. d. Exped. d. „Thorner Presse".

Ein  Harmonium fü r  60 M ark 
zu verkaufen.

Butterstraße 95, 3 Treppen.
Frisches Kuh- und Pser-rhrn b illig  bei 

7. LodvsltLvr, Fischerei-Vorstadt.
Zahmer Hase, einj., zu verkaufen. 

Auskunft ertheilt d. Exped. d. Zeitung.

L  v r v v t t L ,  I l w r n
offerirt

zur Heu- und Getreideernte
Amerikanische Pferderechen,

System l'iK e r und üoHinK8wortti,
m it gedrehten oder ungedrehten Achsen und Rädern, unter Garantie der Ver

wendung bester Stahlzinken.
Die Holztheile sind aus bestem, jahrelang getrocknetem, astfreiem Eschenholz.

Keine Handelswaare, sondern Gebrauchswaare.
_______________ Prospekte und Preislisten gratis und srsuc«._______________

Nähmaschinen Handlung und Reparatur-Werkstatt
von

S . L'. K«I»Hvvk8, Thorn, Junkerstr. 248 I.
Billigste Preise, coul. Bedingung., vierte ljährl., monatl. oder wöchentl. Abzahl. von 
M . 1,50. F ü r neue Maschinen 5jähr. G arant., fü r Reparat. I Zahr Garantie.

Alte Maschinen werden in  Zahlung genommen.
Lager sämmtlicher Ersatztheile zu allen Systemen.

tz LL Möbel-, Spiegel- mid 
^ZMPolfterwaareu-Lager

in reichhaltiger Auswahl, gute, solide Arbeit

empfiehlt
l a l l l l lK v  I ? r « l 8 v

X .  8 v k s I I ,  D
T a p e z i e r  und D e c o r a t e u r ,  Schülerstraße. KÄ

M im  Lstlö-IHstvIler.
Sonntag den 26. Jun i cr.

4 » r « 8 8 « 8

Kachmittags-Concert
ausgeführt von der ganzen Kapelle 

des 4. Pomm. Znft.-Regts. N r. 21.
Anfang 4 Uhr. Entree 26 Ps.

Schützenhailsgartkii.
Sonntag den 26. Juni cr.

s tS r« 8 8 V 8

/ ldoncl -Lonvsrt
ausgeführt von der ganzen Kapelle 

des 4. Pomm. Znft.-Regts N r. 21.
Anfang 8 Uhr. Entree 26 Ps.

Von 9 U hr ab 10 Ps.
s i l i e r .

vaterlänriM , 
Frauen-Zweig
. Das diesjährige

Som m erM
Mittwoch den 29-/^

von 5 U hr Nachm- 
M G -  in V lv a » U

unter gütiger Mitwirkung  ̂
Kapellmeister I'rloävMLllll
Kapelle gefeiert werden. M

D ie uns dazu noch 
schenke bitten w ir  bis 
Festtages an F rau Kauf in-u,  M  
der F rau  S tad tra th  ĵpp>>
Mittage des Festtages aber 
abgeben zu wollen. .

Der V o rs ta n d ^ ^

8cWNenlisiillelb>:̂
KöHigsschickl"

6.. 7.
statt, dasselbe beginnt aw ^  ̂
Nachmittags ^

Nichtmitglieder B
den Konzerten am 6 .
gegen Entree von 36 P s '^ r^ '
fo n  u n d  T a g  Z u tr itt .   ̂ .
26 Pfennig.

Das P ro b e s c h l-K e n ^ c h ,'» ""
30. Z un i und 1- Z u ? /  
von 3— 7 U hr abgehalten.

Zn meinem Neubau ^  .
50 -  ist noch eine
große Serrschaftttch/LI.,,el,,,
m it Wasserleitung, Bad s

Vlelstsls-KMen.
Sonntag den 26. Jun i cr. _____________—

8K8» - «!«>>«>.« L L N K
zu vermiethen. dluskunfi ^

<2n meinem Hause P"?1,.ßc)
I  386 (jetzt Hohe Str°^
Wohnung zu v e r m ie c h e n ^ ^ - ^  

Zu erfragen ebend^f t i b j ! ^ ^ ^

der Kapelle des
8. Pomm. Znf.-Regiments N r. 61.

Anfang 4 , Uhr. Entree 26 Ps.
7. r r lo S o w L lll l ,  Kapellmeister.

Lasäsksr'8
> MU" Reisehandbücher,"WW

E  Reisebibliothek, 'M U  
I Koursöücher, Weiseliteratur 
 ̂empfiehlt S « » 8 ti> 8  ^ V » S l l8 ,

Buchhandlung.

N E  Neue M U

ÄKatjes Heringe
ä 16 Ps. empfiehlt

ll. Lotsvdoüoll, Mocker.
Vom 1. Oktober d. Z . ist in Thorn

ein Restaurant 
mit Balllokal

zu v e rp a c h te n . Näheres zu erfahren 
in  der Exped. d. „ O r r v ts .  V o ra v s k s ." .

4 Viilllm'8
weltberühmte

DU».
Nettestes anerkannt vorzüglichwirken

des M itte l gegen Rheumatismus» 
Lähmungen, rheum. Kopf- und 
Zahnschmerzen rc. rc. Von allen 
Konsumenten auf's Beste empfohlen. 
Packete ä 50 P f. ,  M . 1 und M . 1,50.

Alleiniges Depot fü r Thorn und 
Umgegend bei Herren

Eine herrschaftliche

ohnung
1. Etage» bestehend aus 6 Zim 
mern» Entree nebst sämmtlich. 
Zubehör» vollständig renovirt 
her s o f o r t  oder 1. J u li z« 
vermiethen.
________A  V l l« » u r > c lv H » l t  «

Eiu großer Laden
Schuhmacherstraße N r. 346/47

Z u  erfragen bei den Herren Bäcker
meister Vd. ü v p iü s k !  und Kaufmann
4. L v u v L L rs k l .

ist die erste Etage -um sel^ ve> 
vermiethen. Näheres

^LL ine  herrschaftliche „
^  zu vermiethen. ^
_________— —  — ^

öbl. Zimmer,

R e n v . W o h n . v . Z ^ M ^ , ^
Z u lio d . I.O k. Allst.

Täglicher A a le i^

1887.

 ̂S
on

nt
ag

Zc»
Z

J u n i . . . 26 27
Z u li . . . — - -

3 4
10 11
17 18
24 25
31 —

August . .
7

1
8

14 15

tzzartenbautre.^- B - A E

„praktischen , 
und Gartenbau
Beachtung. Bei 
Preise von e i n e r  
j ä h r l i c h  hat fich ^ t e s t /  , ^  
Zähren 22000 A b o M ^ ^ ^ ^

den-

Hierzu Beilage^
UnterhaltnngsbU'^

Druck und Verlag von L. D o mb r o ws k i  in Thorn.


